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Eine neue Kriegsfrage. .

wisellsich
von selbstversteht, unter dein SchutzeRußlands

.
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Die neuestöntelegkafischensDEPElchMlkelsmseine wichtige Daß dies so viel xheißt,wie die Veruichtung des türki-

Bejsiätigungifür die von·uns:bereits ausgesprocheneFlnsschd schen·Reichkswollen, gesteht Jeder ein, und es ist daher er- —

daß Russland und Oestreich die augenblickliche.LageEuropas klarlichdas; dies plötzlichdie Kriegsfrage in· den Vordergrund
schnellzu benutzen trachten.

«

gekUckkhats
«

" «

.-

Das Sachvechsssknsßist fo[ge·ndes.
—

«

Die« neuesten telegrafisschenDepeschen besagennun auch-
Auf GeheißRuß[andshat sich Qestreichder Montenei igss der Sultan die ForderungenRußlands verworfen und

s griner gegen Die Türkei aiigenoinmen, denn dtiußlandwardst EDITIONSUnd FkaiikkcsichsHilfe angewer habe- Woran die

auf km Assgsszzsssscksyst .»du·lv,wo es im Stande sein russischeFlotte von Sebastopol nach dem-Vosporus also auf
wiird M MeeYRMsz·.-Wskeznkmzpzlzu .kwbek«z,.Um fix-wen Konlstantinopeljubeordertgvworden-» ist. —- Eine andere tele-

Schlüssel-des schwarzen Meeres« und« ides mittelländischengranscheDepesche theilt mit, daß der englischeGesandte·in

Messen in Händen zu haben. Es hat daher Nuszland im Konstantinopel ein Dampfschiffan den Admiral der englischen
Verein mit Oestreichdie Revolution der Montenegrinerunter- Flotte geschickthabe, damit diese sofort nach dem Archivelsich
stützt,um« dadurch das Reich des Vultans »zu schwacheiizbegebe,«iiinsogleichin der Nähe zu sein. —— Ob von franzö-
Allein der schnellefriedlicheAusgang des Streiter-,den Oest- sischcrweite etwas zum Schutz der Türkei geschehenist, dar-

reichs Drohung herbeigeführthat, entsprichtnicht«Ruszlands uber ist eine Nachrichtnochsnicht angelangt; die Volksst«v«-

Zwecken Der hergestellteFriede bilstRusslandnichts, denn sinnig in Frankreich ist indessenentschiedenzu Gunsten ge
es hat seine Sendlinge nicht ausgschicktiiisu eine Revolutiou Jeurkei und einer Vereinigung mit England hingeneigt.
der Montenegrmer zu begünstigen,damit nachher alles beim So stehen die Sachen in diesem Augenblick,und wir
Alten bleibe, sondern damit-·schnelleine Entscheidungin der glussenes abwarten, ob sie der Anfang einer Kriegsepoche
VrientalischenFrage herbeigeführtwerde. ·

sind, die wir als unvermeidlichansehen, aber·füisL»sonahe-
Rusilandivar daher mit dem diploniatisrhenSieg, den doch nicht halten,

« —
«

Oestreichin der Türkei errungen hat, nichtzufrieden. Es hatte Wir glauben vielmehr, daß die Türkei den russischen
gehofft,der Sultan werde nichtnachgebemnndwurde von der Forderungenwenigstenszum Schein nachgebenwird, denn die

hashenNachgiebigkeitundder schnellenZustimmungOestreichssLage Europas ist jetztso, ddßEngland und FrankreichZeit

qqk nicht angenehmuberraschtDeshalbfistRusslandnun- brauchen uui einen Krieg führe-nzu können und Oestkeich

s imhr selber ausgetreten. Jststreichhak ihm»PMVasallen- Und Rußlaiidnur deshalb den Muth haben den Krieg
dienst nicht zu Dank-geleistetund es ist genothigtselberden herauszufordern,weil sie wisiem daß die gegnerischenNa-

. Schritt zu thun.
’

« »

-

v

»
»

« tionemebennoch nicht auf den Kampfplatztreten können.
»

, Der FürstManzikosfkam- nachdemman den Streit »Ebendarum liegt auchRußland und seinemgezwungenen
l

schonais abgrthanMich-»alsAbgelfsndserVußlandtm Kon- Vexbundcten»Oestreici),daran so schnellwie möglichihre Vor-

stantinopel an und stellteeine nachtksgkcheJPTVSFUUQM»dm·Teilezu erreichen undes ist bezeichnendgenug für die beideni .

Sultan, die auf nichts weniger hinausgeht, Als daßdlSFUkkUOWMFLldaßsie die einzigen waren, die in allen Verhandlun-
«

drein willig-n solle, daß Monteneground noch außerdemgeil-.die inletztererZeit geführtworden sind, immer sofort«

s mehrere zaugkenzendeGebiete, die gkoßentheilsvon »Griechilch-initeineinsogenannten Ultiinatum aufgetretensind, in welchem

s katholischenbewohntsind, zu einem selbststandigenFurstenthiim sie sede Art von Verzögerungdringender Fragen zurückweisent

l versäumt
werden» das Zwar ,emm Tribut 7«an dem Sultcui und-entweder Krieg oder Nachgiebigkeitfordern.

-

zahlen aber sonst Unabhängigim Innern von ihm sein So sehr wir von Grund des Herzens aus die russisch-



,

ötrei i e olitik verdammen, die auf nichtshinausgeht, als
dieeicihtbsäisxeBildung im Blut steidenkenderund nach Frei-
heit strebender Völker zu ersticken-Um über den Leichenein

Selbstherrscherthumaufzurichten-:sogthr haben«wir·Ursache,
den scharfenpolitischenTaktanzuerkennen,mit«dem sie ihrem

thortheil zur rechten Stunde nachjagen.
Die russischenund östreichischenStaatsmänner erkennen

mit richtigemTakt-« worin ihre Stärke liegt und wo die Ge-

fahr ist, wenn sie zögern-,von ihrer Stärke Gebrauchzu
ma en.

-

chDieStärke Riißlandsund Oestreichsliegt augenblicklich
darin, daß Louis Napoleon fnoch für jetzt genöthigtist, den
Vergnügungslustigenund Friedfertigen zu spielen. Er ist»im
Jnnern noch nicht fertig. Die Parteiwunden sind nochfrisch,
die Rüstungennoch nicht halb vollendet, die Festlichkeitennoch
nicht ausgespielt,das Schauspielder

Kaiserkrönungdurchden
heiligenVater in Rom noch nicht aufgeführt»Hoch ist die

für Frankreichnicht gekommen. Aber man darfK« s o emg ep ch
Man darf Frankreich nicht Zeitsie nicht kommen lassen.

lassen bis es»gerüftetist, bis die innere Zerrüttungihregeistige-
Gährung Verloren, und nun im Volke um so gewaltiger der

Funke zündenkann, um die Abenteuer mit dem großenAben-
teurer an der Spitze im Auslande zu suchen. Die östreichifche
und russischeRegierung haben gute Spione in Paris und die
sehen scharf, wie es um das großeKaiserthum stehtund wie

mandasfelbe nur überraschenmuß,wenn man von« ihm nicht
überraschtsein-will. -

Jst es aber schon eine ganz richtigeTaktik gegen Frank-
reich, so ist sie bei weitem nochrichtiger gegen England.

England war·seit langer langer Zeit nicht«in solch rath-
löserLage«tviesetzt. — Es« kann seiner ganzen Natur tnach
nur im bitterstenKampf mit Rußland stehen, das sein alter

-Gegner in Europa und Afien ist. Es kann nur die blutige

«

reißt.

Idee eines völkervernichtendenGesammtöstreichsverdammen.

Es weißferner, wie wenig es sichauf ein Bündnißmit Preu-
ßenderlassenkann, das leider kein sestes»Shstemnach Jnnen
hat und von außenher sichdie Dinge uber den Kopf wachsen

Es bleibt also England fast nichts als ein Bündnißmit

Frankreich; und dies war Palmerstongescheitgenugz,schon
nach dem französischenStaatsstreich einzusehen.Allein es hat
Ursache und gerechteUrsache,diesemBündnißnicht zu trauen.

-
"

Frankreichist jetztnicht die Nation, die leichtsinnigeaber

geistvolleNation von«ehedemjes ist jetztFrankreichnur Ein

Mensch, ein abenteuerlicher aber sehr verfchlossenerCharakter,
dessen Schicksalein Glücksritterspielist, das heute so und mor-

gen anders ausschlagenkann.
»

.

Dem foliden, festen, wohlberechnendenCharakter Eng-
lands widerstrebtdas festeBündniß mit einer Nation, deren

Schicksalso lose auf künstlichenAbenteuernruht, das unphqn-
tastischeprotestantischeEngland suhltsichunheimlichbei dem

Gedanken auf Glück und Unglücksein sicheres, Jahrhunderte
lang befestigtesSchicksalan eineso lose-»phantastische,romisch-.
frömmelndeEintagsgrößezu k,niipfen,der sie nicht trauen und

der sie nicht vertrauen kann.
«

-

«

Und das eben wissen sie in Wien und Petershurg sehr
gut und haben mit Recht den Muth zur Herausforderungweil

eben Europa noch,nicht dazu angethan ist, der Herausforderung
·

mit Nachdruckentgegen zu treten.

So ist- denn wieder die Kriegsfrageausgeworfen,sehen
wir, welchenGang sie zunächstgehenwird.-

— -

« ,

Verklu, den 19.« März.
—- Aus Mars eille wird vom 17.«Abends folgendes wiegen-

sischgemeldet: »Das englischeDampfschiffCatadoc kommt so eben
aus Konstantinopel an. Dasselbebringt die Nachricht mit, daßder

russischeGesandte,FürstMenzikoff,sich nicht zufrieden erklärte mit
der vom Kriegsministerder Türkei genommenen Entlassung. Der
Fürst hat ein Ultimatuimgestellt welchesdastürkischeKabinet ver-

worfen hat. Der Sulran ruft die Hilfe Frankieichs
und Englands an. Die russische Flotte von- Sebastopol (im
schwarzenMeere) war bereit, nach dem Bofporus abzugehen.«
Welche Forderungen das von dem russischenGesandten,gestellte Ul-
timatum enthält,-ist noch nicht’bekannt,ebenso wenig- weshalb der

Kriegsminister seine Entlassung nimmt; der Minister des Auswör
tigen hat seine Entlassung genommen, weil Fürst Menzikoff ihm
teinenBesuch gema t hat. —- Jn Paris hat die Nachricht,daß die

englische Flotte chdem Archipelagusnahe, an der BörseSchrei-s
ken verursacht.

— Die Kammern haben bereits Qsterferiengemacht-
sk- Jn Lipp e-Detmold ist durch landesherrlicheVerordnung

die Verfassung aufgehoben worden. — Jm Reiche Lippe-Detniold
werden jetztwieder zwei Kurien tagen; die erste Kurie bestehtaus
dem Rittergutsbesitzerdes Landes.

" «

— Zu der von der »N. Pr. Z.« gebrachten Nachrichtübers
eine neue durch die Seehandlung aufzunehmendeAnleihe, be-«
merkt ein anderes»Blatt, daß es sich lediglichum die erfolgte Aus-

gabe Von weiteren "5 Millionen aus die früher befchlosseneAnleihe
von 21 Millionen für den Bau der Ostbahn handle.
«—-«·Gervinus hat nach Rücksprachemit seinen rechtskiindigen

Freunden in Heidelbergbeschlossen,-obwohlihnen die Richtigkeitdes

gegen ihn gemachten Urtheils von entscheidendemGewicht und siche-
rer Anwendung erschienen, von dieser Waffe keinen Gebrauchzu
machen; er hält es seiner Ehre. und Schrift nicht würdig, darauf
einzugehen«weil er dann den gegen ihn mit Unrecht angefangenen
Prozeß aus einem formellen Grunde-« iuien würde, während er

eine»Fretsp-rechüngAus der-Sei
,

«

«-

Mk, Und
wenn er sich darin täuschensollte, -

mg einem-m-
chenBehelfe dorzieht. , .

——" Die Nr. 32 der »Allgeineinen-Aiiswanderungs-—Zsitllng«
im Verlag von Fröbel zu Rudolstadt ist auf Requisition der Staats-

g

.

I

Anwaltschaft mit Beschlag belegt worden.
'- Nachdem der gesetzlicheSchluß der Vorlesungenmit deni

t9. d. M. eingetreten ist, wird vom Rektor bekannt gemacht, daß
das Sommer-Semester 1853 mit dem Il. April d. J. beginnt-

esternveröffentlichtedas Obertribunal das erste Erkennt-
niß cin den zahlreichenjetzt in dritter Instanz zum Spruch vorlie-

genden Anklagen gegen Dissidentenpredigerwegen ,,unbefugterVor-
nahme geistlicherAmtshandlungen.«»Jn dem ersten Falle war die
Anklage gegen den Geistlichen der freien Gemeinde zu Löwenbergin
Schlesien gerichtet, welcher in erster Instanz wegen verschiedener
Tauer und Trauungen zu Geldbußeund Gefängniß, in zweiter
Instanz aber nur zur Geldbußeverurtheilt war. Die Richtigkeits-
beschwerdewar von beiden Seiten eingelegt worden. Die Verthei-
digung berief sich darauf, daß der angezogene §. 104- des Strafge-
setzbuchessnurvon unbefugter Ausübung eines öffentlichenAmtes,
nicht eines geistlichen,spreche, daß aber in der Gesetzgebungein ös-
fentliches,also ein Staatsamt Von dem geistlichenunterschiedenwerde.
Das Obertribunal wies die«Nichttgkeitsbeschwerdedes Staatsanwalts
zurückund sprach den Angeklagten frei. -

«-—"’Die in Erfurt erscheinende,,Brennnessel«enthältfglgende
Mittheilung: Der Dr. Hermann Becker litt von seiner fVUhesten
Jugend an an einer hartnäckigenSkrofulosis, und UUkspkIeraller-

sorgsamstenPflege und Erziehung nach den VorschrifteniFMeSVa-

ters, der Regimentsarzt im 32. Regiment und späterpraktischerArzt
in Elberfeld war, gelang es, daß aus dem außsWFVEZIUFchschwäch-
lichen Knaben ein der Größeund Stärke nach Knichfmlichrobuster
Mann heranwuchs. Jn der Wirklichkeit aber blieb eine Disposition

—-

znm leichten Erkranken und zur Hinfälligkeitin seinemKörper-ins-
»

besondere eine immer wiederkehrendeKMOUUVUUSan den Augen zu-
.rück, woher auch damals das Gerüchtvon seiner Erblindung..im

.
,

.
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Arresthausezu Köln rührte. Viele bewährteAerzte vermochtFUMilli-
dje Ursachendieser köiperlichen,Uebel, die sichbesonders haUsis UT

heftigen Kongestionenäußern,zu heben, sie kannten kein VERMES-
mittel, als strenge Diät, gesunde Wohnung und Lust, freie Bewe-

gung, nebst angemessener geistiger Beschäftigung.Auf VSM Fort.
Preußenbei Stettin war diesen ErfordernisseiiziemlichACTUALf—
Nicht so auf Weichselmünde,wohin das betreffendeMinisteriumihn
verletzenließ Unter Anordnung einer strengerenBehandlung. Der
Herr Lanvrath zu Stettin- vdn Schlotheim, Mitglied Dek.zweiten
Kammer- war vernehmentlichbei Anordnung der anderweitenFin-
schließungdes Gefangenen im Auftrage des Ministeriumstha«ttg.
Das Klima, die seuchtekeLuft auf der Festung Weichsclmunde.-die

Beschaffenheitdes Gefängnisses,der Mangeleiner angemessenenFe-
fchäftigungdes Geistes, die ganze Lebensweise sollen-wie dem li-
nisterium sicher unbekannt, einen gefahrdrohendenEinflußauf»DIE

Gesundheitdes Gefangenen, sowohlkörperlichals geistig- auszuuben
geeignet sein, und «»inan könnte fast fürchten,daßJVsde GefaIZSUÆ
leiden erliegen wird. Man muß die Eigenthiimlichksitder korper-
lichen Konstitution des Gefangenenkennen, um dies surchtenzu dur-

fen. Sein Vater, dessenKörperbeschaffenheitder Sohn erbte, hatte
ein ähnlichesSchicksal. Erzstarb vim besten Mannesalter,aber auch
in Folge davon, daß er, auch km großerstsksllchetWann, seiner
Körperbeschaffenheitunangemessenemdaher zerstorendenaußerenCin-
fiüssenpreisgegebenwar. DCV"IPCVEUFika kkmeGefangxllßleidem
sondern es waren vie Strapazen im Freiheitskriege1813———15,Und

im Dienstearmer leidender Menschen,dienener in Elberfeld,ieedessen
dankbare-U Andenken er fortlebt, sich hinopferte.—-

Pielleichtist aus

jenenZuständen,wodurch der Gefangene, der sichauf-gVettersschlecht

versteht, sein Leben sehr«bedrohtsehEJIMag- der verzweifelte,
mit Lebensgefahr, äbsr Mcht mlFAussichtauf Erfolg verbundene

Fluchtversucherklärlich,den er bei einem gesundenZustande des Ge-

müthswohl schwerlichunternommen habeivmöchts. L

—- Gestern Abend halb 8 Uhr brachin einem Pferdestalleder

Wolter’schen Reitbahn in der Friedrichsstraßeneben dem Weiden-

dammer Bade Feuer aus. Trotz der schnellenHilfe der Feuerwehn
welchedem Feuer so weit Einhalt that»daßes sich auf den nach
dem Wasser belegeiienStall beschränkt«-,-konnte doch von den darin

befindlichenneun Pferden nur ein einziges gerettet werden· Von
den übrigenersticktenund verbrannten sofortsechs, ein siebentes(ein

erst kürzlichfür 80Friedrichsd’drangekaufterHengst) hatte·sichhalb-
verbrannt losgerissenund mußtein der«Bahn vom Scharfrichterer-

schlagenWerden; das achte endlich wurde nach der Thierarzneischule
gebracht-wo es aber auch in der Nacht an den erhaltenen-Brand-
wunden starb;- Futtervorräthe waren glücklicherWeise nur geringe

vorhanden.
—- Alexanderv. Humboldt zeigt dem englischenGeognostenN

—

«

den Tod L. v. Bachs in folgendem Briefe an: »Daß

Fukhcggalter-Mann von 83YJahren—- bestimmt war, Ihnen-
werther Sir Roderik, die traurigste Kunde mitzutheilen, die ich je
zu verkünden hatte, Ihnen, dem ’theiirenFreunde Buche Und den

vielen Bewunderern seines Genies, seiner großartigenArbeiten und

seines edlen Charakters! Leopold v. Buch ist uns diesen Morgen
durch ein thphösesFieber entrissen worden, welches ssj heftig aüf-
trat. daß nur zwei Tage der Gefahr uns das Ende fürchtenließen.
Den 25. Februar hatte er mich nochtrotz Schnee und weiter Ent-

fernung besucht und sich lebhaft -iiber«Geo«logie(Erdkunde) unter-

halten. DenselbenAbend ging er in Gesellschaft«und Sonntag und

Montag, den 27. und 28. Februar, klagte er iiber einen Fieberan-
fall, welchener durch Anschwellungeiner großenGichtbeule verne-
sacht glaubte,an welcherer bereits seit Jahren litt. Die Entzw-
dung ersordertedie Anwendungvon Blutegeln,allein der Schmerz
und das Fiebernahmen zu. .38 Stunden hindurch war er sprach-
los, er starb,UmgehenVIIIseinen FVFUUVEWVon denen die meisten
END-Mittwoch,den 2. MarzeAbends Von der Gefahr Kenntniß ek-

halten hatten· —- "Er und Ich Wako 56 Jahre durch Bande der

Freundschaftverbunden, einer Freundschaft die nieunterbrochen war.

Jch lernte ihn 1791 in dem Hause Weinensin Freiherg kennen,
als ich die dortigeBergschillebezog-Wir waren zusammen insta-
lien, in der Schweiz, in Frankreichsso wie vier MonateWzirch
in Salzbnrg L. v. Buch war nicht nur einer der großtenDe-

lehrten seiner Zeit, er war auch ausgezeichnetdurcheiii edles Ge-

müth. Sein Geist ließeinen Lichtstreifzurück,iii welchemKreiseer

sich immer bewegte.—- Stets in der innigsten Berührung mit der
«

Natur, konnte.er sich rühmen,sdie Grenzen unserer geologischen
Kenntnissebedeutend erweitert zu haben. —- Jch betraure ihn tief
f- ohiie ihn fühleichmich vereinsamt. Jch suchte seinen Rath als

Lehrer, und seine Zuneigung sgleichder von Ga1)-Lussacund Arago-
die auch seineFreunde waren) war für mich eine Stütze bei «,ineinen
Arbeitern Er war 4 Jahre jünger als ich, und nichts ließ mich
dieses Unglückahnen: Nur wenige Stunden nach einem solchen
Verlust bin ich außerStande, mehr darüber zu sagen. Bedauern
Sie mich —- und empfangen Sie die Versicherungmeiner vorzüg-
lichenAchtung und Zuneigung

"

- Al. Humboldt.«
Hamburg. Am 17. und 18. März kamen hier zahlreiche

Auswanderer an.
’

Kassel. Nachdem die Mitglieder der aufgelöstenStändever-
sammliing sämmtlichvernommen worden sind, ohne sich aus eine

Beantwortung der an sie gestelltenFragen einzulassen, ist nunmehr
eine neue Instruktion des General-Staatsprokurators an den Unter-

suchungsrichterergangen, wonachden Angeklagtenganz specielleVor-

behalte gemacht werden miissen. Es müssensich mithin sämmtliche

iMitglieder
der ausgelöstenStändeversammlungnochmals vernehmen

assen.
«

»

»Nüruberg. Der ehemaligeVorstand des hiesigen Arbeiter-
Vereins, Stettiier, dessenVerhaftung wir vor einigen Tagen ge-
·iiieldet, ist wieder in Freiheit gesetzt, von der Polizei aber unter

polizeiliche Aufsicht gestellt worden.

Wien. Handelsbriefe aus London melden, daß Kossnth
dort erkrankt sei. Obgleich er nicht fortwährendbettlägerigist,

-wird doch von einer glaubwürdigenPerson aus seiner Umgebung
versichert,»daßseine Unterleibsbeschwerdeneinen beinahe unerträglichen
Grad erreicht haben, den die Aerzte als Folge des Klimas, als sehr
gefährlichbezeichnen·thkann Kossuth acht-Tage lang das Bett-
nicht verlassen, dann tritt wohl Erleichterung,CIaberimmer nur auf
kurzeZeit ein.— Aus Ungarn wird von neuen standrechtlichenUr-
theilen berichtet.

«

«

Paris, 17. März. Jn. dein am Dienstag abgehaltenen Wi-
nisterrath soll die Krönung des Kaiserpaares auf, den 10. bis lö.
Mai festgesetztsein, jedenfalls

würde der 15. nicht überschrittenwer-
den, mag nun der Papt kommen oder nicht. Wie es heißt,soli.
der päpstlicheHofjetzt endlich eine bestimmteAntwort auf die vielen
Anfragen ertheiltund der Papst sich förmlich geweigert ha-
ben, FrankreichsHauptstadt mit seiner Gegenwart zu beehren, um

den NachfolgerKarls des Großen, wie die ofsiziösePresse sagt, zu
kronen. Wie man ferner sagt, hat die Mission des Kardinal-Erz-
bischofsvon Bordeaux, der den Papst zur Reise bewegen sollte,
U»lchtden geringstenErfolg gehabt; obgleicher im Namen des fran-
zdsischenHofesdie schönstenVersprechungeiimachte: »Errichtung
UeuerBischosssitze,Abänderungdes Ehegesetzes,noch größereBe-
thellthng derGeistlichkeit beiin Unterrichtswesen,ja selbst Wieder-

hskstellungeiner Staatsreligion«sollen die goldenen Berge- gewesen
sem, die der Kardinal in Aussicht stellte. Alles scheint jedochumsonst
gewesen zu sein. Hier glaubt man, daß die östreichischsrussi-
schenBemühungenden Plan der Kaiserkrönuiigvereitelt haben.
Wie der hiesigeHof diese Nachrichten aufgenommen hat, weißman

nichtgenau. Jedenfalls wird er nicht zufrieden sein. Juden po-
litischeanreisenist inan äußerstgespannt, ob sich die Nachrichtüber
die Weigerungdes Papstes bestätigen·wird. Derselbe kann unmög-
lich einen·derartigenBeschlußgefaßt-haben,ohne gewiß zu sein,
Daßman ihn energischunterstützenwird, weil sich sonst leicht das

Schauspieleiner Entführung des Papstes durch die Franzosen er-

neuernkonnte. Was der hiesigeHof thun wird,- läßt sich natürlich
nicht mit nSicherheitvoraus sehen. Bei der Anerkenniiiigsfragehat
man sichuber die Formfrage hinausgesetzt. Man glaubt deshalb-
Dsßxsich der Kaiser mit der Krönung durch einen Kardinal begnügen
wird.

.- Dee neuefranzösischeGesandte bei der Türkei sollte bei
der Reise auf seinen Posten in EiliouivHalt machen, und zwar zu
demselbenZwecke«ivelcherdie-Aufgabe des Erzbischofsvon Bordeaux
Wat; wahrscheinlichwird aber der Gesandte,-Hr. v. Laconr,.bei den
neuen gefährlichenVerwickelungeiiin der Türkei seine Reisebeschleu-

l



f

nigen. —- Jn der Provinz sollen in den letzten Tagen wieder eine

Menge-» erhaftungen stattgefunden haben. Es scheint jedoch, daß
es nicht von Bedeutung-ist und nur Nachwehen-der—«mailänderEr-

eignisse sind. Einem GerüchtezufolgesollsMazzini vor acht Ta-

gen durch Frankreichgekommen sein und sichsin Belgien nach Eng-
land eingeschiffthaben- i

-

Der bekannte Pater Laeordaire hatte kürzlichmehrere Reden

gehalten, in welchenser in ziemlich unverhüllterWeise gegen das

jetzige Regiinent donnerte. Da diese Reden von mehreren Blättern
veröffentlichtwurden und an gewissen Stellen übel vermerkt wur-

den, erklärt jetzt der Erzbischofvon Paris, daß der Sinn der Reden

entstellt und übertriebensei. «—- Die Angelegenheit des Grafen Ca-

merata und die Krankheit des Kriegsministers, Marschalls St. Ar-

naud, beschäftigenfortwährendnoch die ganze politischeWelt. Vor-

gestern hat nun auch der Wechselagentdes verstorbenenGrafen einen

jedoch verunglücktenMordversuchauf sichgemacht.Man sprichtvon

einer gerichtlichenUntersuchung, um die näherenUmstände,die den

Tod des jungen Grafen herbeigeführthaben, herauszubringen. Es

sollen sehr unangenehme Geschichtenentdeckt worden sein, wodurch
man sich allenfalls auch den Tod des Grafen, den der Schauspielerm
und d«enverunglücktenVersuchdes Wechselagentenerklären kann.

Die zirkulirendenGerüchte über diese Angelegenheitensind der Art,

daßman -sie hier mit Stillschweigenübergehenmuß.
Tarsen Jn gut unterrichtetenpolitischenKreisen sprichtman

von einem engeren AnschlussePiemonts an Frankreich, wozu in der

That die halbamtlichen pariser Blätter in den letztenWochen wie-

derholt der diesseitigenRegierung gerathen haben. Für den Augen-
blick ist es für Piernont von grbßerWichtigkeit,in seinen Reklama·-
tionen gegen die östreichischeGüterbeschlagnahmevon England und

Frankreich zugleichwirksam unterstütztzu werden. — -Die strengen
Ausnahmemaßregeln,deren sich der Minister des Innern in um-

fangreichem Maße-gegendie Flüchtlingebedient, sollen-zu Spaltun-
gen iin Schdße der Regierunggeführthaben. -.— »Die Presse nimmt

sich der«Flüchtlingewarm au. .
v

«

— Konstantinppcb Die Erscheinung der außeronen
«

russischenGesandtschaft, bestehend aus dem Fürsten Menzikoff nnd

zehn russischenOfsizierenverschiedenerGrade, mag immerhin als

eine, Unterstützungder Forderungen des Grafen Leiuingenausgelegt
werden; sie hatte aber wesengich

den Zweck, durch ihren Glanz zu

imponiren«,und den Eindru , welchen das östreichischeUltimatuni
hinterlassen könnte-,zu verwischen. Die griechischcBevölkerungließ
ihrem Jubel über tfieErscheinung der Rassen freien Lauf; ..zu Tau-

senden umstanden ie«das Gesandtschaftshotel und ,begrüßtenjeden
heraustretenden Russen durch Abziehen der Kopfbedeckiing,tiefe mor-

genländischeVerbeugung und freudigen Zuruf Bedenkt man, daß
die gewöhnlicherussischeGesandtschaftselbstaus 30 Personen besteht,
dazu die außerordentlichevon 11 Militärs, und ».,erwägtman die

großenGeldmittel, welche«dierussischeRegierung ihren Vertretern
— zur Disposition-stellt, das rücksichtsloseAuftreten derselben;so un-

terliegt es keinem Zweifel, daß die Eindrücke des Grasen Leiningen,
sowohl beider Regierung, als guchbei der Bevölkerung,völlig
verwifcht sind. Der Fürst hat ubrigens nur dem Großvezirseine
Aufwartung gemacht nnd den Besuch beim Minister des Auswärti-

gen abgelehnt, weßhalb er auch nicht demSultan vorgestellt ist.
Der Rücktritt dieses Ministers, welcherals tückischerKommissarius
in den Donäu-Fürstett«thümernsich als unabhängigerCharakter zeigte,

wird daher unvermeidlich sein, .
, ·

Der »N. Z.« schreibtman: Die jetzigeGtisekann leichtver-

hängnißvollund allermindestens bedrohlich,nichtnur für die Pforte,
sondern für ganz Europa werdet-. Die Gefahr-, in welcher vor al-

len Dingen der Weltfrieden ’schwe,bt,ist um sv ersichtlichenals es «

Jedermann klar-sein muß,daß wie friedlichauch immer die Grund-

stimmung der Männer sein mag, die augenblicklichdas Geschick
Englands in ihren Hände-n tragen, dennochsichschwerlichauch nur

ein einziger unter ihnen findet, der es verantworten möchte,einem

«

Berlin,·
s

Verlag von Theizdörpas-mann.

s N

l

nahe an 16 Millionen Pfd. Sterl. repräsentiftss
-

« Hierzu-eine «»

etwaigen BorschreitenRtißlands,und sei es lediglichbis zum Fuße
des Balkans, nicht die gewaltigen Mittel entgegen gestellt zu ha-
ben,-über welche das Insel-reichverfügtspNachdem Fürst Menschi-
k0ff- der beiläufiggesagt Dirigent des russischen Seeuiinisteriuuis,
Admiral und Alt-Rasse ist, am Nachmittagdes 28. Feb. hier an-

gelangt war, begab erhsicham zweitfolgendenTage zumGroßvezier,«
Mehemmed-Ali-Pascha, aber, wie man sagt, nicht in Gala, oder-

überhanpt in Unifvrm, wie esdie Ciiquette sonst qllenihalben mit»
sich bringt, sondern im« Ueberrock —- das Gerüchtfügt noch bei:
in kothigen Stiefeln. Die Unterredung soll.1ucht-.1angegewährt
haben. Auch hat- der Fürst es abgelehnt, unt FundZEssendizu

tmterhaudeln. Jn Folge dessen hat dieser, als Muiiftersderaus-

wärtigenAngelegenheiten,dem Großherrn seine Entlassung zu Fü-
ßen gelegt. Man weißnoch nicht, ob sie angenommen werden

wird,«macht«sichaber daraus gefaßt, sdemnächstdas ganze gegen-

wärtige Ministerium gestürztzu sehen.
Odem-York Aus der schon erwähnten Antrittsrede des

PräsidentenBiene-geben wir noch folgenden Auszug: »UnserVater-

land hat, meiner Ansicht nach, bisher seine Pflicht gegen die leidende «

Menschheit erfüllt; es wird fortfahren- nicht bloß durch Worte, son-
dern auch durch Handlungen die Sprache der Sympathie an alle zu
richten, die nach vernünftigerFreiheit streben.- Die«FUVcht,daß die

Ausdehnung unseres Gebietes, die Vermehrung unserer Staatenzahl,
unser Wachsthum in Wohlstand und BevölkerunhunsGefahr brin-

gen werde, hat«sich als ungegründeterwiesen. eine Politik wird
sich durch keine Besorgnisse solcher Art einengen lassen. Esi läßt-sich
nicht verhehlen, daß unsere Stellung als Nation die Erwerbung ge-

wisser Besitzuugen, außerhalbunserer Gerichtsbarkeit,höchstwichtig
erscheinen läßt, sowohl für unsere eigene Sicherheit, wie für den

künftigenWeltfrieden und-das Heil des Welthandels. Sollten wir

aber Erwerbungen machen, fo wird es in einer Weise geschehen,die
dem. Völkerrechteund den Verträgenvollkommen gemäßist. Unsere
Geschichtehat keinen Eroberungskarakterzunsere Stellung und unser
Beruf weisen uns daraus hin, in Frieden und Freundschaftmit allen

Nationen zubleibern Berwaltu »

· soll keinen Flecken auf

serer Bürger, die sich nicht vor dem er
«

Welt rechtfertigenläßt, ungeahndet lassen. Von den verwickelten

Shstemen europäischerNationalpolitik sind wir bisher unabhängig
geblieben; europäischeKriege,Zerrüttungenund Befürchtungenhaben
uns unberührtgelassen. So lange sich diese Freignisseauf Europa-.
beschränken,könnensie uns nicht afsieiren,

-

au er in so fern sie sieh
an unsere Sympathie für die Sache denMenschheit im Allgemeinen
wenden; aber die großenInteressen des Handels gehen die ganze
Welt an und eröffnendem moralischen Einflusseeiner großenNation
den

« schönstenWirkungskreis-.
UmständenGegenseitigkeitvon fremdenNationen zu lfordern Meine
kurze militairischeLaufbahn hat mich in der Ueberzeugungbestärkt,
daß eitle gcoßestehende Armee für Amerika unnöthigund gefährlich
wäre. Strenge Rechtlichkeitund Oekonomie in der inneren Per-
waltung werden meine Richtschnur bei Befetzuug der verschieden-ist«
Aemter sein; ich habe in der Erfüllung dieser schwierigeanUfste
keine persönlichenRücksichtenirgend einer Art zu beobachten-,keine
eingegangenen Verbindlichkeiten zu lösen, keine Belohnungm zu er-

theilen, keine Beleidigung zu rächen.sDie Kompromiß-Maßregeln
lzum Schutz-der Sklavenbesitzer) von 1850 halte ich lük streng TM-

stitutionel, und die Rechte des Siidens werde ich in dieserBeziehung
standhaft zu wahren suchen.« - —

«

( «

«

lx
THO—

, Vermischtes. .. » ,-
-— Ein austraiischee Blatt schätztden Gott-ertrag- WelchepM.

australischenMinen bis August v. J. ergebenhaben- «CUf4 Millionen
Unzen, die «zu 70.-Schilling per Unze«getränkt-«km Kapital Von

7 »Er «.««.X-
«x

Druckvon ka »He-inne-iki. verna-
KonithKLEMM's.

Wir haben ein Recht,
"

unter allen s

«-

sw-



Beilagezu Nr.67. der wahrer-Zeitung
Berlin, den 20. März 1853.

Uhr. « «

;
,- »«««s·s’-«»

«x«-
»

,

,.,«»-»,·z.sp

j
«

MarktgängigerGetrei depreis zu Lande, v 17. bis 19. März.
-————---—-——

Weisen. Noggem Igr.Gerst-» l Hkaks
pat. · auch » auch l Puck-.I».· ZEITYasägeegkeaegnkeunanksee

7 ,—-s..« «-s·...«—.—-..-1761—57:Zeusnun gis-:-2s3sgez-ZnsEs: sgksno- »I« 2 s« s-

—I«-I-H-i—sia 1is«W sk—t—i—T
- «

71
s

is5i-'

l
«

. .17 .s .- Ei- ,tenKtlskns 18p1f.;t22«g·xchggckr«ättil:bhh19tkl;lrr.,ausär7Aker20r
der Zentner Heu 22 Igr·, Hierin er Sorte auch 20 sgr s Kartoffeln der Schef-
fel 27 sgr. 6 pf» auch 23 sng9Lpf» smetzemvets 1 sgr—9 pf» auch 1 sgr.
·- pt --—

«

—-

Berantwortlicher Redakteur Dermann Holdheim in Berlin.

Den reunden der GesellschaftAUWM zUV Nachrichtdaß der
Ball den g. v. M.s im Gülvnerschen»kacisl-Invaliedenstr·34. ab-
gehalten wird, wozu ergebensteinladet. Anfang 8 Uhr.

-

REMEDIE-

E.·Ren-,lllympisehorEin-us v.

FriedrichdstraßeNr. 141 a.

Sonntag, den 20. März:

Die großenafrikanischenStrauße.
steckte obs-setz

oder: Jagdrennen mit Hindernissen.
MASS· cramsrtoth englischesVori-

blritpferd, geritten von E. Renz. Herr Lorenz als Jongleur.
NB. Die freien Entreen sind nicht gültig.

Montag, den21. März: großenafrika-
GENUS Voltfge sit-säumiun

par tous les ganz-ers «

.

.

·

v

E. Nutz, »Direttor.
l

Berliner CircuskTheaterf
Heute Sonntag: AufzerordentlicheVorstellung der Araber und«

des Prof. Töpfer» Zum Schluß, auf Begehren:
Fikeichg komischkPantomime. Anf. Uhr. Montag:
Billets sind b. Kaufm. Wieland, Qramenburgerstr. 92

Satans-
Vorstellung.

zu haben.

« AusfchankderBrauereizu
Neu- Moabit.-
roßen neuerlmuten Saale.

Heute gxnggden 20. Marz: Großes Cvneert
vom Muslkchor des Garde Kürassier-Regiments,unter Leitung

seines Stabs-Trompeters Hrn. Grimm.
Entree nach Belieben. Anfang 4 Uhr.

«-

»pon Julius Linde.

FloragesellschastMontag:Soldatenliebe und der.Räuberhnupts
mann. Billets bei

—

E. LudickhMarienstr. ZE-
EithsthisvTreptow auf der Wiese ist sicherund gut. Wer-ig.

--
X Unions-Haus-
NiederwallstraßeNr. 11. ,

»

Montag: MusikalischeAbendunterhaltungdes Fiedler’schenTrios.

Entree nach Belieben. Anfang 73HUhr. Louis Schulz.
Osivaldt’s Salve-, Gr. Frankfurterstr. 87.

»

Sonntag, den" 20.: Conc'ert-Musiksund launige Gesangsvortrage
Anfang 7 Uhr.

—

Montag den 21. d. M. werden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine
und mehrere Nebengewinneausgeschoben. Lemm, Bergstr. 10.

«

Meine neu eingerichtete

Mehl- u. -Kleie-Handlung
empfehle ich einem geehrten Publikum sur Abnahme aller Sorteii
Weizen-n. Roggenmehl,und versichertedie billigsteu. reellsteBedienung.

D. Filicke, Mühlenmeister-Wittwe.
Brunnenstr. 19. vjssiisvis der InvalidenstL

Beachtenswerth fürSchuhmacher.
Zellg-Kamaschen- Stiefel fertig und sauber zur Naht, di paar SO-
171kU. 15 sgr. empfiehlt

-

As H. Schröder, Kommandantenstr. 28."·

Zu den März-Wäschen
empfehlen wir unsere 3 Jahr alte ganz reelle Hausfeife, Neue
Berliner Seifenfabrik, Neue Friedrichöstr. 38.

,
.

—

Kurstr. 11. Silberne Uhren Iz, 2 u. 3 Thlr., goldene Anker-
u. Chlinderuhren7 bis 40 Thlr. Alte Uhren, Gold u. Silber im

Texts-hUserkSer zupxieöchstsksltxeisHEXE-Ek-11-va.-L· Lin-Oh
Alte Gummischuhekauft fortwährendund zahlt den höchsten

Preis. H. Grün, Alte JakobstraßeNr. 95yimeavdem«

«—

1 kleiner einspännigerWagen und 1 kleines Pferdegeschirrist
zu verkaufen,v. d. Hall. Thor, Planufer im JachschutzschenHaHL

Cigarrenfabrik von G. A. Neukrantz Wittwe-,

» Rosenthalerftr. 14,
empfiehltdie größteAuswahlbester amerikanischerBlättertabackezu

PLWgsten Preisen, so wie Pfalzerdeckein schonertWaarF
4 Ballen gute Portoricoblättersind wegen Aufgabe des Geschäfts

Eilig-seVeprng Wtslstexjsstsssesesxs .-.«-.. —

Dx mah. Sopha 93;, 1«Sch1afs.9 thir. zu HEXEJägerstk. 10 p.

Sophagestelle,Fauteuils und andere Möbel, gut gearbeitet,stehen
dorrathigbeim TischlermeisterStabe, Lindenftr. 104.""

Eleg.mah.Kleid.-u.Wäschsek.,Kommod., 1Sopha, 1Spiegel, leichnes
AND-Spind.steh. schnell.Räum. weg. bill.»Friedrichsgracht502 Tr.

—

, Mahagoni--Polisander--Nußbaum-«Eichen-, Eichen- u. Birken-

YTMW gksßertAIFMILHeiligegeiststn12

EchteTHarzer—Kanar-ienvögels"
·-

abserichteteDompfaffen und auserlesene Stieglitzesind zu verkaufen

N

sKWUseUstndem Gafttoirthzur Sonne.

HTrrenhütJverdenaufs-Bestereparirt—u.—nacl)«derneuesteifFaJn
mlt breiten Krempen versehenbei Lehmann, Schützenstr.76 part-—
Schlaf-—u.—m1ah—.lSqophLbillig beimTapezieCHMerHamergerstrIF
Wilhelmftn38 ist eine Schlafftellezu vermiethen,a. d. Hofe links-

l



Schreibfedernl
-

Durch sehr viele »inmeinen Händenbefindlicherühmliche Attefte aus allen Theilen Europa’s, die ich bereit bin

auf Verlangen vorzulegen, fuhle ich mich veranlaßt,ein geehrtes Publikum auf meine vortrefflichen,aus einer von mir erfundenell
« Metallkomposition gearbeitetenSchreibfedern ergebenstaufmerksam zu machen.
— Die Psetallkqmpositiom aus welcherdieselben gearbeitet sind, widerstehtleichten Säurem demnachauch den Eins

"

- wirkungender Gallqusåaurh und bestehen die vornehmlichen Eigenschaftender and ihr fabrizirten Federn, in lange Brauch-
barkettund crgeuthumliche Weichheit, so daß der Schreibende eine Gänfefederzu benutzen glaubt.

· '«

«

Meine Metallfedernsind mit den Untugenden gewöhnlicherStahlfedem, nämlich:Spritzen, ro«sten,lautes kritzclmins Papier
; schneiden,nicht behaftet,auch werden sie durch Dinte nicht inkrustirt.

·

Jede meiner »Metallfe.dernist mit meinem Fabrikstempel»S. leimen-« versehen, woran ich das Publikum ganz besonders
, aufmerksam mache.Wiederverkåufer erhalten einen ansehnlichenNabatt und sindet der Verkauf en gisos und on derart in

- meinem Lager in Berlin, SpandauerbrückeNn 1» statt. —

« - -
«

,
S-« Räder,

«Metallfeder-Fabrikant,
Birmingham und Berlin.

«

»Es-—-

Sehr billige Hemden.
.

Von der mit 33 Prozent Rabatt von brodlosen Webern er-

sstandenenseinen nnd guten Handgespinnst-Leinwand habe ich
aus Wunsch vieler meiner geehrten Kunden eine bedeutende An-

, zahl feiner Hemden in meinen eigenen Näbschaienauf das Sau-

berste anfertigen lassen. llin indess dieselben baldigstwieder

sabzuseltzemverkause ich solche zll nachstehendenbilligen Prei-
en, as:

«

s
Oberheindenvorn besten Greifenberger, Jrischem, feinem Bie-

lefelder Handgespinnst-Leine11,so wie von echtem Holländischen
Grasbleiche-Leinen, nach den neuesten Französischenzsehrschön
und dabei bequem sitzenden Modells verfertigtbkdieBruststücke»daran sind "in"««allenbeliebigen schmälerneilst oitern fein- ge-«

steppten Faltenlagen in einer Auswahl Von mehr als Hundert L-;
Dutzend und für jeden Körper dor·l-ätl»iigi,das halbe Dtzd. s,

9, 10, 11, 12, 14, 1-), 18 bis 24 thir. — Feine weißeengl.
«

A- v —- — —’
-.

. Ohrrtmg-Oberhemden
(z«umWarmhalten besonders zu empfehlenlganz ebenso wie
obige·leiueneund in allen beliebigen schmalen sowohl als brei-

tern Faltenlagen verfertigt, das halbe Dutzend 4 thlr., ä, Eis-,:.-v »

S, 7 u. 8 thir. tBunte Oberbeinden ti bis 8 thir. das halbe ;.

Dutzend.)«
·

,
«

-

Rein leinene Manns- und Frauenhemden von du- «-

rabler nnd echter Herrnhuter uud Bielefelder Lein- zT
ivand nnd gnt genäht,,dashalbe Dutzend 4j«-41,-»-.,5, 6, 7, 8,
9 u. 10 thir. Starke Arbeitshemden 3 thir. 15 sgr. u. 4 thir.
pr. halbes Dutzend. Manns- undFrauenhemden von gutem «»:
Nesselgarn und echt englischemShirting, das- halbe Dtzin 21,H,
3 u. 4 thir. Feine Damenhemden mit Prisen und
Knöpfen«(nene Fagons Von feinemBielefelder Leinen, so
wie von echt englischeniShirti11g, letztere das halbe Dutzend
von 4,.,«thlr.an.

—

Beinen-T Kronenstr. 33. X

Aufträge von Außerhalbwerden franeo erbeten.

- Lokal-Verlegung «

,

Unser Comtoir und Detail-Geschäftist jetzt auf dein ersten Hofe
gerader im Fabrikgebäude.

—

Neue berliner Seifen- Ir.Da1npfölfabr.

»

. WeißeGardinenstosfel
Durch direkte baare Einkäusebin ich im Stande zu verrät-sein

Gestreifte u. karirte Gardiuen, Fenst. Liiszfgnl
. Brochirte Gan-wen Fenst. 1—-1Zns,1k.Volke 2’Ein br. il ihre

s Gaze Gardinen, Fenst. 1 thir. 15 sgr. Volles2 E. br. 2 thir.
Mull is jonr lfslardinem 1 thir. 15 sgr. Volle 2 E. 2Ztljlr2

Glatte GardinensMufseline, Elle 21I2——6sgr.

Friedrichstu 190, Ecke Bei-Kroxienskk
IM- Aufträge von Außerhalbwerden sofort effektuirt. M

- .1-.»«.-.».-

«..s..—

Ausverkauf von seid. Taf chentuchern.
Da« in einigen Tagen Alles verkauft sein muß, so werden

jetzt Z- große,echt’«oftindische,rein seidene Taschentücher;die ke-

gelmäßig1 khlr. 5 sgr. kosten, für III-; u. 15 sgr. Verkanit
Die ganz schwerenSorten, prinia Qualität, sind das Stück 273
sgr. sbilligerwie sie überallskostein

Ebensowerden die. schönstenbunten u. aller-schwerstenschwarz-s
seidenenHerrenhalstiicher jetzt das St. fiir 15, 20, 25, 30 und
40 sgr. weggegeben, währendsie überall noch einmgl jv Viel
«kosteu. Noch etwa 100 Sta. ver schönstenWestenstvfiein

Mun Wolle, Sammt und Seide, das Stal. 736 10- 15, 20,
30 bis 50 sgr. im gänzlichenSeiden-Ansverkauf.

«

Französischestr.10.", parterre rechts.
.

« l

Eiirsegniiirgs-Airzüge«« l-
«

die 15 thlr. gekostet, zu 7, iz bis 10 tths —

.

Tuch-11.Leibröcke, eleg. auf Seide, 6, 7- .8 13710 Zhlt-
«

Veinkleidcr, schwarz u. konlenrt, 2, Dis J VIII WIT-
. Bzinterröcke von Engl. Düffel, zum hale Kostetipreis.

O
—

«

erk
«

P, W» « Comp» »

» . a»Hmgroßen
Augv auf, ,

Neue Friedrichöstrsssxder Klostersir.visit-via Z UednchssnspNr. 62» Eckc M Kronenstraßc
s.-

—

J -" 3«.i." . a -" Is—-—.«
-

— . ,-

· - von 15 sg«r.an werden Konigsstr. 32,»taglich
«

« «

»
» » «— —, —«

auch«Sonntags bei lieder Witterung angefertigt 2neue gute Petten -,k-szsp.;zu VMCUUSUMarkgrafenstr...29,,.ksr.

J

l «



« — s s Von 4 Sei-ten gespitzt,en gross
u. endet-sit am billigsten bei

—

·

, EmilÆpprecht,Msauerstr.76.

Ist 611 hr
«

814br. Thybets·,«Heim Wolle),- a R. 31s2n. 4,thlr.
Camlott u. Thibet merino, a R. 2, 211211.3 thlr.
FranzösischeJakonnets, ä Robe 21s211.«3th1r.
Visits und Mantisllen sin allen Stoffen von

- Y, 3, 4, 5 nnd 7 thlr.
«

Gewirkte Umfchlagetiicher;in allen Farben, von
,

2k, 3 bis H il)lr.empfiehlt —

,

M. Blumenreceh sc Comp»
E PosisiraßeNr» 7 u. s. M

.

-

.

—

,
,

.
X

.

-

J. Singen
Markgrafen- und Schützenstr.-Ecke.
T Empsiehltfolgende sehr billige Waaren, als: -

Echte Thibets zu 1234 15, UZ 20 sgr.
»

Halb-Thibets (-Twilds) zu 6, 7Z, «9,«10sgr.
, Mixed-Lüstreszu 6, 7Z, 9, 10 sgr.
; Carirte wollene Stoffe(prachtvollexMuster)zu «5»u. 6 sgr.
J Dergleichen zuruckgesetzteMuster zu cis-, 4, u. 414 sgr.

Bunte Mouslin de laines, Jaconets undKattune in

neuen, sehr schönenDessins. ,

Schwarze Seidenzeuge als-,

Glanz-Taffet v. 14 sgr. an, Satin Chine v. 2735 sgr., Atlas
v. 25 sgr., couleute Changeantg«die R. v. ,6«thlr.an. (14·Q)

Schw. wollL Waare u. Einsegnungskss
Tücher zu sehr billigen Preisen. -:

Doppel7Chales (5 Ellen lang)
carirtc nnd einfarbig, zu IZ 2, 2Z, Z, 33;, 4 u. 5 thir.

Französische gewirkte Lvng-Cha1es
zu 8, 10, 12, 14, 15, 18 u. 20 thir.

Visite, Mantillen und Rad-Tücher
.

zu 27253, Cis-,4, 5, 6 bis 10 thlr.
II Schwarz seid. Halstücherzu 15, 20, 25 sgr., I, IX b. 2 ihlr.

Bunt seid. Taschentücher(reine Seide) zu 22Z 25 sgr. 1 b. 11,;thl.

Die Hutfabrik
sp.

von A. Ansch, Königsstr.54, -1 Tr» dem Rathhaus -gegenüber,
. ,

empfiehlt ihre eigene ngytation der feinsten französisch gearbeiteten
By Auswärxige Aufträge werden«-prom« besorgt s

I«

Herrenhüte,die sichwegen Ihren schönenschwarz.Glanz u. dauerhaft
," J.z1 schwarzer Leibrock, 1 feines schwarzes Buckskinbeinkleid, 1 im Tragen auszeichnen, in einer großenAuswahl zum bill.—Preise.
.. seine,W«este«von Cachemir, Seide oder feinen weißenPlane-Zzu- Alle Reparat. werden auf das Beste schnell und billig ausgeführt

sammen von 12 und 14 thir. an.

senMiteige-esneeelnnenxechkern Nur an die Herrenm
«

i

«

1000 Thie. sind hier zu verdienen.
Wir suchen einen-. Kauer welcher.uns—unse«rganzes Lager

mit 50 ProzentherabgesetztenPreisenabkausenwill. »Yixzskgllezk,-

dem Käufck vie Ptcgcso erschrecklichbillig-day derivlsesxankdie
sem Einkauf-obige Mumniie daran«verdienenkann.

— « »

Jm Einzelnen werden die Sachen zu nachstehenden
Schlauderpreisen sortgegeben, und zwar 150 Stück Tuchröckeis (-

«

r5,.i6, ,7——10thlr. .250 Stück Buckskinhosend 2, 3——5.thlr.
300 Stück höchstnoble Sommer-Tweend ä 2k-—4——6-thir.
400 Sommerröcke,—Garten-, Haus- undKegelröckeä l, 2———3-ZD«
thlr. 280 Stück Sommerbeintleider d 25 sgr., 1,-;·«-2—-3thlr. zi-

300LStiick Weste-III 15, 20 sgr. bis 2 thlr. 1 schwarzerLeib-Hi
rock 6, 8—9 tl)lr.
ngppBazar fix »Hei-»ren,Alexanderfin Nr. S,

liwfsssühexew öniasstäptischmTheätzMböupesJ- «

—

lksieJaBenslthn(Z«ra·s-CoaksAnyz
»

f
O t«

himssts
« F« w- GWSSO Höh-Up-16 schickbauerdamm 16.

»

«
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»
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b F s - Vom Lager auf bin ich fest entschlossen,von heute ab meineTucheund Bucke-

dcm Anhalt Bahnhof wirdzfürdie nächste
kens zu solchenPreisen zu verkaufen, daß diese Herren, trotz-

' .t .»
-

»

— sp . . .

» gediegenerund «reellerAnfertigungder ihnenbestelltenGegen-
· Feläbäzsäahatxe: åäolslxrmJZJYIZLständeBdekingchkm;Stande feigsollen, Amitjeder Kleider-Hand-

Ax » » (
-

.

-- « —.

«

--»
«

’

» ung
»

er in on urriren zu onnen. «ch enthalte mich übri-
holvekkauftBestellungmklimmt an· Dis

gens 1eder;Anpre1sungmeiner Tuch-Vorräthe,so wie deren ein-

thlen- Und Coaks-cs'-omto1r,Qberwassersir.
»W- zelngnsuch-Bezeichnung,Ru;1dchers11che

die Herren Kleidermacher
—-

--k-———«—————«—-»
-

»

.

, . erge.en , nur mit iJrem ke n mich gefälligstzu beehren, da

Mah.sU.» v. b. bO-thll., Ich un·Vorausüberzeugtbin, daß Niemand mein Geschäftslokal

sowieLehnstuhleSprungfedermatratzen, Bettschirmeec. alles dauerh. UUbeMVIStVerlassenWlkds -

»

gearb»Verk· anVerL geg. Abzahl.·derTap. a. d. Schleusei4,1 Tr.
, .. .

. - —

«
—

"·

s

·Dis-Schuh?IFStieseLFabrikvon C.'F».Schneider- Louisens
«

str. 33» empf—HerssnlkikfslV— 1 VII-JMJJLSXEBELÆes -

·

z ,
Der billige Verkan -

N

»

"SpandartersimßeNr. ZE»

s

dont- 1 iud ilbernen Cl)linder;,Ank - und Spindelllhkem au d o 2 Te .

für vskotzäxeixäkchklkggehsengarantirt wird, ebenserSQhrringe, Brocheey
«

-

x ,

f em »Ofe
»

eppm

Boutons, Ringe, Ketten ec. wird fortseletzts «

·

«

Kupfer
—»,

Ms Nvfevjhah Spandfuszw6OLPJVolkSFSMÜPEEtöirdzu den höchstenPreisen gekauft, ("jedochnicht unter »FCentnerl
- 50 Quartets nehst Partiturensmdzu verkauanbei —

.

«

«

« Mpnhijpupkatzjgkz z»
- Meer-us, Neue Komgsstt—49« .

- Hof rechte im Comtoik.



Preis en.l, Um meinen Vorrath Von Herren-Chemisettszu vermindern,
verkaufe ich dieselbenVon« heute ab zu nachstehendherabgesetzten
Preisen, und zwar:

—

GroßeHerren-!Chemisettsvon feinem Cambrie, das ganze
, Dtz. von 525 sgr. und 1 thir. 5 sgr. auf 213Hund 271,.;sgr.

Dergleichenfeinere, das Dtz. von 1ZHund lss thir. auf 1

thlr. UH und l thlr. 15 sgr.-
Dergleichennoch feinere und größere,das Dtz. auf 1 thlt.

ZZZHsgr. und 2 thlr.
«

-

Extra feine Herren-Chemisetts vom allerseinftenBatift-·Vie
nach der neuestenOberhemdenforin angefertigt und mit einer

Vorrichtungversehen sind, wodurch sie glatt sitzen und nicht
aus der Weste hervorkommen können, das ganze Dtz. jetzt auf
2Z thlr., und die allerfeinsten, «die bisher für 4 thir. verkauft
worden sind, für 3 thlr. das Dutzend.

Feine Herren-Chemisetts mit daran gearbeiteten Kragen,
zum Ueberziehen und zum Knöpfen, in den neuesten Faeons

»

das halbe Dtz". 1 thlr. 15 fgr.« Bunte Herreii-Chemisetts mit

Kragen in den uiedlichstenwaschechtenMustem, das halbe Dtz.
1 thlr. 15 sgr. -

«

Feine Herren-Hals«kragen in allen modernen

Faaonls«

Derg .

,
(

Nr. 3 von 22Z auf 18 sgr. und

Mannschetten 12 Paar

Herren-Chemisetts- zu

herabgesetztenl
sind jetzt Nr. 1 »von 14 sgr. auf 12Z sgr. herabgesetzt
Nr. 2 von 18 auf 14 sgr.
die allerfeinsten von 1 thlr. auf 25 sgr.
jetzt auf 18 sgr. bis zu 1 thlr.

Feine Herren-«Chemisettsin Oberhemdenform und als-

kragen von echter und feiner bielefelderund irländischen ein-

wand, gleichsallszu herabgesetztenPreisen. Feine Knaben-Che-
misetts mit Kragen, jetzt das halbe-D . 25 sng u,»»1»th1k.;kx-k—Unter halben Dutzenden wird der Bi igkeit wegensvon einer

Sorte verkauft. WiederverkäufernRabatt.

N. Behrens Kronenstr. Nr. 33.
Schwarze und bunte seidene Herrenhalstücherin größter

Auswahl und bester Qualität»das Stück 15, ,20, 25 sgr., 1,

li, 135und 2 thir. «

Die höchst-XVIIIfürgetragefneKleidungsstückesPfandscheine,-

Uhren, Gold und Silber Münzen,zahlt
Nosenfeld, Molkenmarkt 11. .

Alte Gummischuheqkauft.Lenz,-imTabakisl.,Komspinandantenstrfås

Lederarbeiter (Buchbinderg.u. Meister),
sinden Condition und Arbeit außer dem Hause, ,

«

« «

Burgstrgegs Axt-even-
TKonlecliIrTMaleriin51·Lehrliierrdenverlangt Alexandrinenstr.21.

—GeübteGlanzschleiferfinden dauernde Beschäftigungin der

silberfabrikvon Heimiger s Comp» aletLJgkobstrspYrL-106.
Ein geübterWesteuschneiderfindet Arb. b. B.ec»k«,—F-riedrichsgracht16.
EisTischIerleizkungwird·gesucht Lindenstz104. STEST—«

EianTSchneiderlehrlingverlangt-Meißner,FLieLrjchLstu200.f-«—
—Ein«eftMil-itkirschneädereiTKundschastwird zu kaufen gefTIchFDTsZ
halbige Adresseiisub. S. 12 im Jut.-Comt·.—erbe-ten.H—

.

Wchiafspf. 2 Schuhm. Alte Jakobstk.1i)"3,EckzKoiYYandantensn.
Eine freundl.Schlafst.i. z. verni. Kommandantenstr. 32, a. dTHofe2 T.
-««

—«Die Ameiikfuuu AusirpspSchifffahrts-Expedition
-

- Berlin, Neue Grünstr.13, fr Kominandantenstr.
17, expedirt jed. 1. u. 15. nur direkt V."Hamb.u.

Brem. n. Newyork, Quebec, Neworleans, Texas,
der deutsch.Colonie Dona Franeisca, Australien

ec. Personen und Güter werd. zur Beförderungtäglichangenommen.

Auswasiderer-Beförderung«

« durch Valentin Lorenz Meyer-
2, Steinhöft, Hamburg,

nach

New - York, New - Orleans (Teras),
Quebec ic. Valsdivia, Californien,Au-

stralien ic. ic.
-

von Hamburg direkt I bis 2 Mal moiiatlich,·-
via Liverpool indirekt, 3 bis 4 Mal wöchentlich

laut der in Nr. 61 dieses Blattes publizirten Schiffsliste.
Diese für den ganzen königlichpreußischenStaat obrigkeitlich

concessionirteAuswanderer-Expedition bietet in mancher Hinsicht be-

sondere Vortheile für den Auswanderer dar; darüber, wie über

Preise ec. ertheilt jeder Zeit nähereAiiskunft.’ .-

A. W. Bergen Jnvalidenstr. 29.

Zur Nachricht für AuswandererF
C. Sieg sc Comp.,—Berlin, Lokifenplaiz 10.
am Neuen Thor, nahe den Bahnhofen, befördernin
bekannter, billiger und folider Weise, regelmäßignach

Newpork, Neworleansk Texas, u. s—w»
.

f

(iiur direkt seegeld, niemals über Liverpool)
u. von Newyork nach Milwaukim Detwit, Sandnskth
Düukiirk, Buffalo, Cincinnati und St. Louis, so wie

nach fast sämmtlichenan den Hauptstraßengelegenen Orten der

StaatenWisconsin,Niichigan, Ohio- Indiana, Illinois,

kektugcitheäsfäägauias
u. d. Anderen-. sen Auswanderern

er en- ur am -

erm- ni -

—

—

’

r-«

sich die »Amerik. Eisenb.·-Comp.elzxver AKflchitktanMmckiithchthTl
Agent oder Einwanderer die Billets zu dem Preise zu verkaufen,
als wir dieselbenauszugebenautorisirt sind. Sowohl Auswan-
derer als die, denen das Wohl derselben am Henzen liegt, werden

ersucht, unser so, eben neu erschienenenProspekt unentgeldlichin Gm-
pfang zu nehmen und beantworten wir portofreie schriftlicheund

mündlicheAnfragen bereitwilligst. C. Sieg sc Co» Berlin,
Louifenplatz 10, am neuen Thor. lAuch ertheilt Bericht His-
D. Cuupw, Neue Friedrichsstr.s 751.

«

J

Bei Julius Springer in Berlin, Sc. Breitestraße,
Ecke der Scharrnstr. und L. Saunier in Stettin sind zu haben:

Geheimnisseder Färberei
und des Zeugdruckes Enthaltend die wichtigstenneuesten Erfindun-
gen, Vorschriften,Recepte und Geheinimittel in diesem Gebiete,na-

mentlich; Anweisung zur Auflösungdes Jndigsohne Kupei Ein-

richtung der Bitriolküpefür Wolle; neue Küpen für Wolle; Ersatz-
mittel des Weinfteins in der Wollenfärberei;TürklschkotbfOhne
Krapp und andere werthvolle Anweisungen. Von Friedr. Meineke.

·

geh. Preis: 20 Sgr.

Die Färkischwthfarberei
nach allen vorhandenen Methodenundmit Benutzungder Uenesten
Erfindungen und Verbesserungen theoretischUnd praktischVatgefielln

Von Alex. Märzbach. 8. geh. Preis: 15 Stir-

’Aug.Sternberg: Neue Vorschlägezum

Blaufärbenohne Judigo.
Eine sausführlicheAnleitung zur Darstellng einer äußerstwohlfei-
Ietd schönenund haltbaren blauen Farbe auf Wolle, Baumwolle,
Seide und Leinen, ohne Anwendung von Jndigo. Zweite Aussage.

’

geh-; Preis: 75 Sgr.


